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Hallo Ihr Lieben, 
 
ein Brief, kein E-mail sondern immer noch ganz altmodisch ein Blatt Papier, und natürlich 
nicht auf den Jahreswechsel, sondern mit der üblichen Verspätung - im Mas Blanc in der 
Camargue bleibt (fast) alles beim Alten. 
 
Die dreihundertjährigen Mauern bröckeln zwar ein bisschen und ich fühl mich manchmal (vor 
allem beim aufs Pferd steigen) ein bisschen rostig und überholungsbedürftig, aber die Mauern 
sind stark und ich natürlich auch, sobald ich erst mal im Sattel sitze. Die Hühner sind wieder 
im Freien (nachdem die armen Tiere einen Monat eingesperrt waren). Die Katzen (viel zu 
viele, da von der Nachbarin immer wieder alle zu mir übersiedeln) geniessen die Wintersonne 
und vermissen unsere Gäste, da sie jetzt viel zu wenig Streicheleinheiten bekommen. Pablo, 
der Riesen-Briard-Hund, ist immer noch sehr eigen und will von Fremden nicht angefasst 
werden, liebt aber 'seine Menschen', das heisst alle, die schon seit einigen Stunden auf dem 
Hof sind und sich von ihm ausgiebig beschnuppern lassen. 
 
Die Pferde geniessen jetzt die Wintersonne, Heu- und Strohberge auf der neuen Winterweide. 
Im Frühling 2005 habe ich einen Mehrjahrespachtvertrag für die alte 'Stierweide', zwischen 
Mas Blanc und Schleuse, bekommen - fünf Hektaren mit Pinien und Zypressen bewachsenes 
Land, wunderschön, das beim Schleusenbau aufgeschüttet wurde und dadurch einige Meter 
höher als der Rest der Camargue liegt. Seither schlafe ich viel besser, da jetzt auch die Rhone-
Überschwemmungen absolut keine Gefahr mehr für meine Herde sind. Und im Winter bieten 
die vielen Bäume Schutz gegen Regen und kalten Wind. 25 Köpfe zählt die Herde heute 
(inklusive Ponette und Esel Tamarin). Neu dazugekommen ist der alte, etwas klapprige 
Galopin. Zusammen mit vier Kollegen ist er im März aufs Mas Blanc gekommen - nur noch 
Haut und Knochen. Vielleicht kennt Ihr sie noch? Die Pferde, die am Beauduc, direkt am 
Meer, fast wild lebten, nie eingezäunt, aber doch von ihren Besitzern Marc und Mireille 
gepflegt und gut versorgt. Im November 2004 wurde ein grosser Teil der Hütten am Beauduc 
niedergewalzt und auch das Fischrestaurant meiner Freunde völlig zerstört. Sie leben jetzt in 
den Hautes Alpes. Die Pferde kamen auf einen Hof hier unten und im März dann 
notfallmässig zu mir. Als sie aus dem Lastwagen wankten, trauten wir unseren Augen nicht... 
Fast verhungert, völlig apathisch - zum Weinen. Trotzdem haben sich alle fünf mehr oder 
weniger erholt. Für vier habe ich neue Plätze gefunden, Galopin ist bei uns geblieben. Seine 
Rehe-Hufe sind schon fast wieder wie perfekt, die rosa Nase haben wir mit viel Sonnencreme 
auch irgendwie durch den Sommer gebracht und manchmal setzt er sich inzwischen sogar 
schon freiwillig in Galopp.  
 
Fohlen gab es diesen Frühling leider keine. Mein junger Camargue-Hengst Nico hat sich zwar 
Mühe gegeben, aber anscheinend war die Technik noch nicht so richtig ausgefeilt. Darum 
habe ich zwei meiner Camargue-Stuten, Telline und ihre Tochter Maguelonne, wieder zum 
bewährten Hengst Cadeau gebracht. Beide sind trächtig und im März/April erwarten wir 
Nachwuchs. Anfang Winter habe ich dann in ganz kurzer Zeit drei Pferde verloren. Die 
vierjährige Nube, die ganz am Anfang der Ausbildung stand, stieg beim Führen, glitt aus und 
stürzte so unglücklich, dass sie sich das Genick brach. Sie war sofort tot. In den sechszehn 
Mas Blanc Jahren bisher der einzige Unfall. Kurz darauf musste ich die alte Raiolle (Nubes 
Grossmutter) krankheitshalber einschläfern lassen und am Weihnachtstag fanden wir unseren 
'uralten' Clown Mistral tot auf der Weide. Unsere ersten Mas Blanc Pferde sind inzwischen 
alle gestandene Senioren. Dallas mit seien 29 Jahren wird wegen seiner Arthrose nicht mehr 
geritten, bringt aber als 'seriöser Onkel' dem Junghengst Paco gute Manieren bei. Perdigau ist 



25 und topfit. Filou, Bébé und Sarah sind über und gegen 20, arbeiten aber immer noch 
begeistert. Bei den Jungpferden haben Suerte und Cumbia, die Spanierinnen, und 
Maguelonne, das Camargue-Stütchen, die ersten Erfahrungen mit Gästen gemacht - im 
grossen und ganzen zur vollen Zufriedenheit von Zwei- und Vierbeinern. Maya-Monsterchen 
macht sich auch gut und ist (gerade weil der Anfang so schwierig war) Nathalies 
Lieblingspferd. Kalif, mein junger Camarguais, ist inzwischen schon fast ein Verlasspferd, 
obwohl wir im November beim Stiertreiben am Strand fast den ganzen Weg rückwärts 
bewältigt haben - aber immerhin bewältigt.  
 
Mein Jahr war wieder ausgefüllt mit vielen lieben Gästen, grossen Runden am Esstisch, 
wunderschönen Ritten entlang den Rhone-Ufern, am Meer, über Stierweiden und durchs 
Sumpfgebiet und neu auch den Tagesritten zu unseren Weinbauern-Freunden im Mas de 
Calet. In einem einzigen Tag führt dieser Ritt durch Camargue-Sümpfe mit Pferden und 
Stieren, den Kanal-Ufern entlang und dann durch die Costières, die steinigen Hügel auf denen 
der Rosé- und Rotwein angebaut wird, den wir beim Mittagessen auf dem Weingut natürlich 
ausgiebig probieren. Neu dieses Jahr könnte ich Euch auch ein 'Stierprogramm' mit Claudio 
aus Saintes Maries anbieten. Drei Tage auf dem Pferd, mit der Möglichkeit, einmal ein 
Stierherde zusammenzutreiben und bei genügend Mut auch mit dem Gardian in die Herde zu 
reiten und zu versuchen, einen Stier auszusortieren - nähere Angaben gerne mündlich (Kosten 
für drei Tage Reiten inkl. Mittagessen ca. € 300). 
 
Meine Rundreise in Kuba im Februar war ein Riesen-Erlebnis, der Wanderritt im Mai in den 
Alpilles wunderschön, die Therapie-Wochen mit den Vorarlberger Kindern und 
Hippotherapeuten wieder eine sehr interessante und glückliche Zeit, Frühling und Herbst bis 
zum letzten ausgefüllt mit netten Gästen und Freunden, der Sommer für einmal etwas ruhiger 
und Weihnachten/Neujahr wie seit vielen Jahren wieder ganz gemütlich und schön mit den 
'alten Gästen'. Im März wurde ich Tante. Mein Bruder Andi und seine Frau Judith haben jetzt 
einen allerliebsten kleinen Lukas. Am meisten freue ich mich mit meiner Mutter, die mit 78 
Jahren endlich als Grosi 'schesa' (auf gut Deutsch Kinderwagen-Schieben) darf - nachdem sie 
sich nun die ganze Zeit immer nur über meine Fohlen, Hunde und Katzen freuen 'musste'. 
 
Nina, die uns letztes und vorletztes Jahr geholfen hat, ist seit Sommer wieder in der Schweiz 
und hat jetzt auch die erträumte feste Anstellung als Primarlehrerin erhalten. Für kommende 
Saison suchen wir also wieder Helfer, die gegen einige Stunden Mithilfe am Tag einen oder 
zwei Monate Gratisferien machen möchten. Helene, die seit vielen Jahren meinen Haushalt 
mit links besorgte und sich auch durch zehn Reiter mit Schlammstiefeln, die gerade wieder 
durchs frischgeputzte Haus rasen, niemals aus der Ruhe bringen liess, darf wegen 
Rückenproblemen nicht mehr bei uns mitarbeiten. Der Arzt hat es ihr strengstens verboten - 
und nach zwei Rückenoperationen muss sie sich nun wohl daran halten, obwohl wir beide 
darüber recht unglücklich sind. Eliane, Nathalie, alle Vierbeiner und ich geniessen jetzt die 
ruhige Zeit und freuen uns schon auf Februar, wenn die ersten Gäste mit Lust auf blühende 
Mimosen, Mandelbäume und übermütige Pferde ins Mas kommen. 
 
Euch wünsch ich ein Jahr voll Sonne, Frieden, Glück und ganz viele braune, schwarze und 
vor allem weisse Pferde. 
 
 


